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Der frühere Miniſter v. Köller würde ſich
um Deutſchland wenigſtens in einer Hinſicht ver
dient gemacht haben, wenn die von ihm ohne
Befragen des Staatsminiſteriums verfügte vor
Läufige Schließung der ſozialdemokratiſchen Partei
organiſation den Anſtoß zur endlichen Jnangriff
nahme der reichsgeſetzlichen Regelung des Vereins
weſens geben ſollte. Die gerichtliche Verhandlung
hat die polizeiliche Schließung dieſer „Vereine“
beſtätigt; aber bei einem erheblichen Theile der
politiſchen „Vereine“ konnte ein Beweis dafür, daß
ſie, entgegen dem s 8 des preußiſchen Vereinsge
ſetzes, miteinander in Verbindung geſtanden hätten,
nicht nachgewieſen werden, obgleich der Gerichtshof
davon ausging, daß die gegenſeitige Uebermittelung
von Geldbeträgen und die Vertheilung von Druck
ſchriften genüge, um den Thatbeſtand der verbotenen
Verbindung zu ſchaffen. Wenn, wie der Staats
anwalt im Prozeß Auer u. Gen. angedeutet hat,
auch die Vereinsorganiſation anderer Parteien darauf
hin geprüft werden ſoll, ob ſie unter dieſer Voraus
ſetzung eine unerlaubte Verbindung politiſcher Vereine
darſtellen, ſo werden zweifellos demnächſt auch die
Vereine der „ſtaatserhaltenden“ Parteien wegen
Uebertretung des S 8 des Vereinsgeſetzes geſchloſſen
werden müſſen. Es iſt nun einmal unmöglich,
größere Parteien ohne locale Vereinsbildungen und
ohne „Verbindung“ der localen Vereine unterein
ander zu organiſiren. Das hat auch ein Organ
des Bundes der Landwirthe anerkannt, indem es
ſchrieb „Wollte man die Thatſache, daß ein ge
gliedeter Parteivorſtand beſteht, daß Vertrauensmänner
zuſammenkommen. und mit dem Parteivorſtande
verhandeln, daß gewiſſe Commiſſtonen zu be
ſtimmten Zwecken innerhalb des Vereins gebildet
werden, als Beweiſe des Beſtehens verſchiedener
Vereine auffaſſen, ſo würde die Exiſtenz eines
großen politiſchen Vereins ſchlechterdings unmöglich
ſein.“ Darüber alſo, daß das Verbot der Ver
bindung politiſcher Vereine unhaltbar iſt, ſind die
Parteien rechts und links einverſtanden. Eine
Meinungsverſchiedenheit beſteht nur darüber, ob es
angezeigt iſt, die Reform auf dem Wege der
Landesgeſetzgebung oder auf dem der Reichsgeſetz
gebung yerbeizuſühren. Der letztere Weg iſt
offenbar der allein gangbare, nachdem in der
Reichsverfaſſung die Regelung des Vereins und
Verſammlungsrechts der Beaufſichtigung und der
Geſetzgebung des Reichs unterſtellt iſt. Staatsſecretär

v. Bötticher hat zwar bei der Berathung der
Anträge Auer und Ancker im Reichstage behauptet,
daß das Reich zwar das Recht, aber nicht die
ausſchließliche Pflicht habe, die Beſtimmung der
Verfaſſung auszuführen aber ſelbſt wenn man
zugeſtehen wollte, daß die Reichsgeſetzgebung den
ihr zur Ausführung der Verfaſſung geeignet
erſcheinenden Zeitpunkt abwarten könne, ſo iſt doch
ſo viel zweifellos, daß wenn die beſtehenden
Landes Vereinsgeſetze einer Abänderung bedürfen,
dieſe ausſchließlich auf dem Wege der Reichsgeſetz
gebung zu erfolgen hat. Thatſächlich hat ja auch
die Reichsregierung ſchon im Jahre 1873 bei einer
ähnlichen Verhandlung im Reichstage erklärt, ſie
habe die Abſicht, ein ReichsVereinsgeſetz vorzulegen
die Vorarbeiten ſeien ſo weit vorgeſchritten, daß
die Vorlage noch in derſelben Seſſion eingebracht
werden könne. Aber ſelbſt wenn durch eine Novelle
zum preußiſchen Geſetz das Verbot der Verbindung
politiſcher Vereine unter einander aufgehoben würde,
ſo wäre dem Uebelſtand nur für das preußiſche
Gebiet abgeholfen; das, was in Preußen erlaubt
wäre, bliebe in Bayern, Sachſen wo die
Verbindung nur Vereinen, denen das Recht
einer juriſtiſchen Perſon zuſteht, geſtattet iſt

Heſſen, Oldenburg und in einer Reihe
kleinerer Staaten, in denen der Beſchluß des
deutſchen Bundestags vom 15. Juli 1854
noch in Kraft iſt, verboten. Die Organiſation
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politiſcher Parteien müßte demnach an den ſächſiſchen,
bayeriſchen u. ſ. w. Grenzen Halt machen. Das
wäre aber ein Zuſtand, den man nur als eine
Jronie auf den Art. 4 Nr. 16 der Reichsverfaſſung
bezeichnen könnte. Jn dem deutſchen Reiche beſtehen
zur Zeit nicht weniger als 26 Landesgeſetze betreffend
das Vereins- und Verſammlungsweſen, die eine
wahre Muſterkarte möglicher und unmöglicher
Einzelbeſtimmungen enthalten und dadurch eine
Perſiflage auf die Reichsgefetzgebung darſtellen. Be
kanntlich hat der Reichstag durch Beſchluß vom 18.
Februar d. J. die obengenannten Anträge zur Be
rathung einer beſonderen Commiſſion überwieſen,
welche auf Grund der von dem Abg. Rickert
formulirten Vorſchläge dem Plenum den Entwurf
eines Geſetzes betreffend das Vereins und Ver
ſammlungsweſen vorgelegt hat. Leider hat die
Reichsregierung ſich nicht veranlaßt geſehen, an den
Verhandlungen dieſer Commiſſion theilzunehmen
und die Konſervativen haben dieſes Beiſpiel nach
geahmt, ſo daß der von dem nationalliberalen Abg.
Baſſermann erſtattete Bericht nur die Unterſchrift
von 17 Mitgliedern (anſtatt 21) trägt. Gleichwohl
ſind die Beſchlüſſe, von denen die meiſten einſtimmig
gefaßt ſind, in der Schlußabſtimmung mit allen
gegen eine Stimme angenommen worden, haben alſo
die Zuſtimmung der ſehr großen Mehrheit erhalten.
Sollte die Berathung des Entwurfs der Commiſſion
im Plenum vor der Vertagung nicht herbeizuführen
ſein, ſo würde doch nichts entgegenſtehen, durch ein
Nothgeſetz den kraſſeſten Uebelſtänden abzuhelfen und

das Verbot der Verbindung politiſcher Vereine
kurzweg aufzuheben. Daß der Bundesrath einem
derartigen Geſetzentwurf, der zweifellos mit ſehr
großer Mehrheit beſchloſſen werden würde, ſeine Ge
nehmigung verſagen ſollte, iſt nicht wahrſcheinlich,
nachdem ein preußiſcher Miniſter die Zuſtimmung
des Bundesraths zu dem Verbot des Terminhandels
in Getreide in Ausſicht geſtellt hat, „da der Beſchluß
des Reichstags mit großer Majorität gefaßt iſt.“

Politiſche Ugberſicht.
Geſterxeich-Angarn. Die öſterreichiſchen

Delegationswahlen wurden am Freitag von
beiden Häuſern des Reichsraths vorgenommen. Jm
Abgeordnetenhauſe wurde bei der Wahl der Dele
gations Mitglieder aus Niederöſterreich in zwei
Wahlgängen keine Majorität erzielt, indem die an
tiſemitiſchen Abgeordneten Geßmann, Richter und
Dötz je 17 und die liberalen Abgeordneten Ludwigs
dorf und Mauthner je 16 Stimmen, Sueß 15 und
Exner 2 Stimmen erhielten. Nach einer reſultat
loſen Wahl wurde die Auslooſung vorgenommen
wobei die antiſemitiſchen Abgeordneten ausgelooſt
wurden.

Rußland. Am Sonnabend waren ſeit dem
frühen Morgen die Plätze, auf denen die feierliche
Verkündigung des Tages der Krönung
ſtattfand, von einer Volksmenge gefüllt. Jn dem
Kreml, auf dem Platze zwiſchen dem Arſenal und
der Kaſerne, hatten ſich um 9 Uhr unter dem Befehl
eines kommandirenden Generals zwei General
adjutanten im Generallieutenantsrang, zwei Krönungs
Ober- Ceremonienmeiſter, zwei SenatsSecretäre, alle
zu Pferde und je zwei berittene Schwadronen mit
ihren Paukenſchlägern und dem vollen Trompetercorps
verſammelt. Gegen 9 Uhr verließen dieſe in
Prozeſſion den Kreml durch das SpaſſkiThor und
begaben ſich nach dem Rothen Platze hin zum
Denkmal des Fürſten Poſharski und Minin's, wo
ſich die Herolde auf dem abgeſteckten Platze auf
ſtellten. Auf Befehl des kommandirenden Generals

hoben die Herolde ihre Stäbe empor,
worauf die Anweſenden ihre Häupter
entblößten, die Trompeter Appell blieſen. Der
Senatsſecretär verkündete durch Verleſung der her
kömmlichen Kundmachung, daß am 26. Mai die
Krönung des Kaiſers und der Kaiſerin ſtattfinden
ſoll. Nach dem „Wolffſchen Bureau nahm i S
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ungerechnet,
wohlſtandes. Daher werden alle Augenblick
„Reformen“ vorgenommen, um die Heeresausgaben
etwas zu verringern. Am Freitag erklärte in der
Kammer der Kriegsminiſter, die Modification, die
man in der Armee-Organiſation einführen wolle,
ſei in dem von ihm dem Senate unterbreiteten
Entwurf enthalten. Der Stand der Campagnien
ſei zu ſchwach, und da das Kriegsbudget nicht
erhöht werden könne, bleibe nur die Herabſetzung
der Zahl der Compagnien übrig, was ohne
Verminderung der Armeecorps geſchehen könne,
indem man die Battaillone von 4 auf 3
Compagnien herabmindere. Der Miniſter
erklärte ferner, daß er die Wiedereröffnung von 5
Militärſchulen vorſchlagen werde. Der Generalſtabs
chef habe demiſſionirt; da es ſich um einen
hochgeſtellten und lang gedienten Offizier handele,
werde von ihm eine Angabe von Gründen für
dieſen Schritt nicht verlangt. Der italieniſche
Afrikafeldzug iſt nach den Erklärungen des
Kriegsminiſters, die dieſer in der Freitagſitzung der
Kammer abgab, vorläufig als abgeſchloſſen zu
betrachten. Der Miniſter wies zunächſt auf die
Angriffe gegen den Generalſtabschef in Afrika hin
und erklärte, daß Uneinigkeiten nur unter einem
ſchwachen Kommando vorkämen; unter Baldiſſera
würden ſie ſich nicht wiederholen. Baldiſſera
ſeien keinerlei Rathſchläge militäriſcher Natur
ertheilt worden, es ſei ihm überlaſſen, an
Ort und Stelle nach eigenem Ermeſſen zu
handeln. Der Miniſter erklärte ferner, in Afrika
ſei kein Mangel an Kriegsmaterial konſtatirt worden.
Es fehlten nur Maulthiere, dies hänge jedoch mit
den Verordnungen zuſammen, für welche Aenderungen
beantragt würden. Die Befeſtigungen von Adigrat
ſeien nicht zerſtört worden, weil ſie überhaupt nicht
eine Stunde ſich im Geſchützfeuer halten könnten.
Der Miniſter legte alsdann detaillirt dar, daß der
Afrika Credit für alle Bedürfniſſe ausreiche. Es
werde ſich ſogar ein kleiner Ueberſchuß ergeben, der
in nützlicher Weiſe verwendet werden könnte. Die
Truppen kehrten zurück, der Feldzug ſei be
endet. Baldiſſera werde die Truppen beſtimmen,
die in die Heimath zurückzubefördern ſeien.

Spanien. Die kubaniſchen Aufſtändi-
ſchen haben ſchon wieder einmal einen Eiſenbahn
zug mit Hilfe von Dynamit zum Entgleiſen gebracht.

Türkei. Die Lage auf Kreta iſt derartig
beunruhigend geworden, daß die Mächte ſich zu



einem diplomatiſchen Einwirken auf den Sultan
genöthigt geſehen haben. Infolgedeſſen hat der
Sultan ein Jrade erlaſſen, wodurch der Ferman,
betreffend den Aufſchub der Arbeiten des kretenſiſchen
Landtages aufgehoben und beſtimmt wird, daß der

Landtag im Laufe der nächſten Woche zuſammen
berufen wird. Am Donnerstag beſchied der Sultan
den griechiſchen Patriarchen zur Audienz, um den
ſelben zu veranlaſſen, beruhigend auf die chriſtliche
Bevölkerung in Kreta einzuwirken. Die Wahl des
neuen Vali für Kreta begegnet Schwierigkeiten
gegenwärtig gilt Abdullah Paſcha, Vali von Skutari,
als für dieſen Poſten auserſehen. Ein ſolcher
Stocktürke dürfte den Kretenſern kaum willkommen
ſein. Jn Wien liegen Depeſchen aus Konſtantinopel
vor, wonach einzelne türkiſche Abtheilungen auf
Kreta Schlappen erlitten haben ſollen. Ein Bataillon
iſt in Vamos eingeſchloſſen. Bei weiterer Aus
dehnung der Unruhen werde eine Verſtärkung der
Beſatzung nothwendig ſein.

Perſterr. Ueber eine Hungerrevolte in
Perſien wird der „Times“ gemeldet. Nach Berichten
aus Täbris ſeien in Karadagh und Ardebil Unruhen
ausgebrochen, die Empörer hätten mehrere Dörfer
genommen, zur Wiederherſtellung der Ordnung ſeien
die nöthigen Maßregeln getroffen. Wegen des
Mangels an Brod herrſche in Täbris große Unzu
friedenheit.

Füdafrilea. Die Uitlanderfrage in
Transvagal wird von England bekanntlich in den
Vordergrund geſtellt, um engliſche Maßnahmen gegen
die ſüdafrikaniſche Republik zu rechtfertigen. Für
die Beurtheilung der Frage iſt der kürzlich ver
öffentlichte Bericht des Kataſteramts in Prätoria
über den Grundbeſitz in der Republik und deſſen
Werth von Bedentung. Danach gehören drei
Viertel des geſammten Farmgrundbeſitzes den
Buren oder der Regierung, während nur ein
Viertel auf die Uitlanders fällt. Jm ganzen
Lande befinden ſich 11 045 vermeſſene oder beſichtigte
Farmen. Davon gehören 5575 altangeſeſſenen
Burghers, 664 außer Landes weilenden Buren, die

ſich meiſtens im OranjeFreiſtaat, Natal oder der
Kapcolonie aufhalten, 527 den Uitlanders, von
denen eine Anzahl naturaliſirt ſind 1087 gehören
auswärtigen Geſellſchaften, deren Hauptgeſchäftsſtellen
ſich in England, Frankreich oder Deutſchland be
ſinden, und 2436 Farmen ſind Regierungseigenthum.
Dazu kommen noch 1200 ebenfalls der Regierung
gehörende unvermeſſene Grundſtücke in den Bezirken
von Zoutpansberge und Lydenburg, wodurch die
Regierungsfarmen auf 3636 Stück ſteigen. Der
Werth der Farmen, die ſich in den Händen der
alten Burgherfamilien beſinden, wird auf 3492 477
Lſtrl. geſchätzt. Die Farmen der Uitlanders, die im
Lande wohnen, koſten 800 426 Lſtrl die der aus
wärts wohnenden 374627, die der Geſellſchaften
im Lande i 192 108, die der auswärtigen 3 745 546.
Von der Regierung wurden für öffentliche Zwecke
Farmen im Betrage von 120 052 Lſtrl. zurückge
kauſt. Nach den ſorgfältigen Erhebungen des
Kataſteramtes haben alle Farmen Transvaals zu
ſammengenommen einen Werth von mehr als
9 700 000 Lſtrl.
e e

Dentſchland.

Berlin, 26. Mai. Der Kaiſer iſt am Sonn
abend Abend im beſten Wohlſein auf der Wildpark

ſtation wieder eingetroffen und wurde daſelbſt von
der Kaiſerin und ſämmtlichen kaiſerl. Prinzen
und der Prinzeſſin begrüßt. Die Kaiſerin war
dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitelfritz, die
aus Plön kamen, bis Berlin entgegengefahren und
um 6 Uhr mit beiden auf der Wildparkſtation
eingetroffen. Am erſten Pfingſtfeiertage beſuchten
beide Majeſtäten vormittags den Gottesdienſt
Mittags fand in der Jaspisgallerie des Neuen
Palais eine Tafel zu Ehren des Geburtstages der
Königin von Großbritannien ſtatt, zu der ſämmtliche
Mitglieder der großbritanniſchen Botſchaft geladen
waren. Die Hoftrauer war für dieſen Tag abgelegt,
die Tafelmuſif ſtellten die Trompetercorps des 1.
Garde Dragoner Regiments Königin von Groß
Hritannien und des Leib-GardehuſarenRegiments.
Wahrend der Tafel brachte der Kaiſer in engliſcher
Sprache das Wohlſein der Königin von Groß-
Hritannien aus. Am Nachmittage unternaghm der
Kaiſer eine Spazierfahrt. Geſtern, am zweiten
Pfingſtfeiertage, wurde im Neuen Palais das
Stiftungsfeſt des Lehrinfanteriebataillons in üblicher
Weiſe feſtlich begangen.

(Oer „Reichsanzeiger“) veröffentlicht in
ſeiner Nr. vom 23. d. den vollſtändigen Schrift
wechſel über den bekannten Fall Stern, gegen
deſſen Verurtheilung wegen Beleidigung des Bade
commiſſars in Kiſſingen die amerikaniſche Regierung
Beſchwerde erhoben hat. Es liegt nun auch die
IJnſtruction vor, welche Staatsſecretär v. Marſchall
dem deutſchen Botſchafter in Waſhington in dieſer
Sache ertheilt hat. Frh. v. Marſchall ſchreibt darin

u. a. „Zur Zeit werde mit eiſerner Strenge in
New Hork das Geſetz über die Sonntagsruhe ange
wendet und ſeien ſchon verſchiedene Deutſche mit
un verhältnißmäßig hohen Geld und ſelbſt Gefängniß
ſtrafen beſtraft worden, weil ſie Sonntags Selter
waſſer oder Dier verkauften. Jn Deutſchland ſei
die Sonntagsruhe in der Strenge unbekannt gleich
wohl dächten wir nicht daran, zu interveniren und
deshalb erwarteten wir eine analoge Haltung ſeitens
der Regierung der Vereinigten Staaten. Herr Stern
hatte bekanntlich ein Geſchenk von 5000 Mk. an
die Armen in Ausſicht geſtellt, wenn der Bade
commiſſar ſich mit einer „Entſchuldigung“ begnüge.
Darauf erwiderte Frh. v. Marſchall? „Die gericht
liche Verfolgung ſtrafbarer Handlungen könne bei
uns durch Geſchenke, auch an Arme, nicht beeinflußt
werden die Gefängnißſtrafe ſei durch das Straf
geſetz vorgeſehen. Jn Deutſchland ſei vor Gericht
Jedermann gleich; die Rechtſprechung liege in den
Händen unabhängiger Gerichte Amerikaner würden
genau wie Deutſche behandelt.“ Hoffentlich hat
dieſe Lection dauernde Wirkung.

(Jn Ruppin-Templin) findet Stich
wahl ſtatt zwiſchen dem freiſinnigen Candidaten
Gotthold Leſſing und dem konſervativen Candi-
daten Landrath v. Arnim. Bis jetzt iſt der Tag
der Stichwahl noch nicht bekannt gegeben.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 24. Mai. (Zur Reichstags
wahl.) Die politiſchen Parteien im Wahlkreiſe
Halle Saalkreis haben nunmehr ihre Candidaten
für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl nominirt.
Es ſtellen auf die Konſervativen, Bund der
Landwirthe, Chriſtlich Sozialen und Mittelſtands
partei den Werkzeugmeiſter Kühme hier, die
Ordnungspartei den Oberbergrath Dr. Arndt hier,
die Nationalliberalen und Freiſinnigen Dr.
Alexander Meyer-Charlottenburg und die
Sozialdemokraten den Schriftſteller Fritz Kunert
Schöneberg Berlin. Alſo 4 Candidaten; eine
Stichwahl dürfte nach Lage der Verhältniſſe zu
erwarten ſein.

Naumburg, 21. Mai. Dem Kreisblatt zu
folge beginnt das diesjährige Kirſch feſt am Montag
den 3. Auguſt. Jn Verbindung damit ſoll am 4.
Auguſt eine Erinnerungsfeier an die Jahnſche
Turnfahne ſtattfinden.

f Köſen, 22. Mai. Die hieſigen ſtädtiſchen
Behörden lehnten es ab, die Zinſen für Spar
Einlagen von 3 auf 3 Prozent herabzuſetzen,
weil die ſtädtiſche Sparkaſſe nicht dazu da ſei, hohe
Ueberſchüſſe zu erzielen, ſondern vielmehr den Zweck
habe, den Sparſinn anzuregen. Die meiſt der Klaſſe
der weniger bemittelten angehörigen Sparer werden
mit dieſem Beſchluſſe ſicher zufrieden ſein.

Magdeburg, 23. Mai. Welchen Umfang
die Sachſengängerei auch in dieſem Frühjahr
angenommen hat, geht daraus hervor, daß bis jetzt
bereits 15 000 Arbeiter den Magdeburger Central
bahnhof paſſirten, um ſich zu den Frühjahrsarbeiten
nach den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Betrieben
der Provinz Sachſen zu begeben. Fernere 3000
Sachſengänger werden noch erwartet, ſo daß wieder,
wie in früheren Jahren, 18 000 fremde Arbeiter
den Bahnhof paſſiren werden.

Magdeburg, 22. Mai. Der Kaiſer hat,
wie berichtet wird, dem Grafen Neidhard von
Gneiſenau auf Sommerſchenburg 4 franzöſiſche
Geſchütze und 2 Mörſer zur Ausſchmückung
des Denkmals des Feldmarſchalls Grafen von
Gneiſenau, der bekanntlich in der Familiengruft zu
Sommerſchenburg begraben iſt, geſchenkt. Das
prächtige Geſchenk iſt bereits im Schloßhofe aufge
fahren worden und wird in der nächſten Woche
am Denkmal aufgeſtellt werden. Das Denkmal,
das an der Straße nach Harpke gelegen, grenzt an
den gräflichen Park und wird durch die Geſchütze
wirkungsvoll flankirt; ſeine hohe Lage läßt es aus
weiter Ferne ſichtbar erſcheinen.

Eiſenach, 20. Mai. Durch unvor
ſichtiges Umgehen mit dem Beile hat ſich
geſtern ein ſünfjähriger Junge ſchwer verletzt. Er
beſchäftigte ſich am Hackklotz mit dem Beil und
ſchlug ſo unglücklich, daß er die Hand traf und
drei Finger abhackte. Einer konnte von dem ſchnell
herbeigerufenen Arzte noch wieder angenäht werden,
während von den beiden anderen nur Stummel
zurückblieben.

Nordhauſen, 22. Mai. Einen bemerkens
werthen Beſchluß haben die kirchlichen Ge
meindebehörden der St. Petrigemeinde hier gefaßt.
Derſelbe geht dahin, den Verſtoß auf geſundheitlichem
Gebiete, der darin liegt, daß beim heiligen Abendmahl
oft Hunderte von Menſchen ein und daſſelbe Gefäß
an die Lippen ſetzen, nach Möglichkeit zu beſeitigen.
Dies wird dadurch geſchehen, daß der neben dem
Altar ſtehende Kirchendiener nach jedesmaligem
Trinken das heilige Gefäß mittelſt eigens dazu
beſchaffter Tücher abwiſcht.

4 Blankenburg a. H., 22. Mai. Der wel
fiſche Parteitag für das Herzogthum Braun
ſchweig hat kürzlich hier bei reger Betheiligung ſtatt
gefunden. Die Partei beſchloß, ſich von jetzt ab
Braunſchweigiſche LandesRechtspartei zu nennen

Potſchappel, 23. Mai. Jm benachbarten
Coſchütz iſt, wie die Dresd. Nachr. berichten, eine
Frau dem Aberglauben zum Opfer gefallen.
Jhr war von der Kartenlegerin prophezeit worden,
es ſtänden ihr ſechs Unglücksjahre bevor. Die
Angſt vor dem ihr drohenden Schickſah zerrüttete
ihr Nervenſyſtem derart, daß ihr Geiſt jetzt um
nachtet iſt.

t Leipzig, 20. Mai. Der Verbrauch an
Pferdefleiſch iſt hier in den letzten beiden
Jahren erheblich geſunken. Jm Jahre 1893 wurden
noch 1224 Pferde geſchlachtet, im Jahre 1894 nur
1058 und im Jahre 1895 nur noch 961. Mit
Genehmigung des Restors und unter dem Protektorat
des Proſeſſors Wislicenus finden vom 8. bis 13.
Juni auf dem Sportplatze für die Studenten
Kurſe im Ballwettfpiel ſtatt. Von deutſchen
Fürſten haben weiter der Großherzog von Baden
1000 Mark und der Großherzog von Mecklenburg
Strelitz 300 Mark dem Deutſchen Patriotenbunde
zur Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals
bei Leipzig gewährt, ebenſo bewilligte die freie
Hanſeſtadt Bremen als Staatsregierung einen Bei
trag von 1000 Mark. Die deutſchen Städte und
Gemeinden entſprechen mit ganz wenigen Ausnahmen
dem Geſuche des Deutſchen Patriotenbundes um
Beiträge zur Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals.
Es ſind in kurzer Zeit von 242 Städten und 315
Gemeinden bet der Geſchäftsſtelle des Bundes
namhaſte Summen eingegangen.

F. Leipzig, 22. Mai (Sächſiſch-Thürin
giſcheJnduſtrieund Gewerbe- Ausſtellung
zu Leipzig 1897.) Von den neueren Nachrichten
verdient an erſter Stelle mitgetheilt zu werden, die
Ernennung eines Regierungscommiſſars für
die Ausſtellung durch die Königlich Sächſiſche
Regierung mit dieſem, das Ausſtellungsunternehmen
ehrenden Amte iſt Kreishauptmann v. Ehrenſtein
betraut worden. Ein weiteres erfreuliches Zeichen
ſtaatlicher Fürſorge iſt die Genehmigung des Vertriebes
der Looſe der Ausſtellungslotterie in ſämmt
lichen thüringiſchen Staaten und dem Herzogthum
Anhalt. Neben Jnduſtriellen und Bewerbetreibenden
ſind es namentlich auch die Leiter von techniſchen
Lehranſtalten, welche lebhaftes Intereſſe für die
Ausſtellung bekunden. Finden die Fachſchulen als
bildende Vorſtufen für Jnduſtrie und Handwerk
doch immer mehr Beachtung in gewerblichen Kreiſen,
ſo daß eine Vorführung der Leiſtungen der Schule
neben denen der Praxis den Fachmann beſonders
anziehen muß. Mit der Errichtung der Gebäude
hat man jetzt, nachdem der Platz mit einer über
4 Km. langen Planke umgeben iſt, allenthalben
begonnen, ſo daß bis zum Eintritt des Winters
wohl alle Baulichkeiten unter Dach und Fach ge
bracht ſein werden.

Bermiſchtes.
(Die Feſtillumination in der Berliner Ge

werbeausſtellung) am Freitag Abend bot ein prächtiges
Bild. Die Jllumination erſtreckte ſich auf die nächſte Um
gebung des Neuen Sees. Jnsgeſammt ſind 60000 Lampions
entflammt worden, für welche nicht weniger als 80 Centner
Lichtmaſſe Verwendung gefunden haben. Zur Jllumination
der dreifachen Platanenalleen zu beiden Seiten des Neuen
Sees dienten 20000 Opallampions, rings um den Neuen See
brannten 18000 weiße, rothe und grüne Lampions, 15000
weiße, blaue und gelbe Gläſer bildeten die Lichtlinien, welche
die große Fontaine, die Blumenbeete vor dem Hauptgebäude
und die Baluſtraden des Café Bauer umſäumten. 3 000
farbige Lampions erhellten die Promenaden neben dem Theater
AltBerlin und nach dem Vergnügungspark zu und der Reſt
auf die Jllumination der Wege nach den Hauptausgängen,
wo auch Zeugballons Verwendung gefunden hatten. Zünd
fäden, welche ſich um die Glaslampen ſchlangen, trugen
die Flammen in ſchwingender Bewegung von einer zur
andern. Jntereſſant war der Beginn der Jllumina
tion. Zunächſt flammten zwei Centner Rothfeuer
auf, deren Glut das bis dahin zerſtreute Publikum
raſch nach den Wandelgängen am Neuen See führte. Nach
dem die Orcheſter Fanfaren geblaſen, zeigten zwei Kanonen
ſchläge das Aufflammen der 20000 Opalgläſer, ein dritter
Schlag die Seebeleuchtung und ein vierter Schlag den
Beginn der übrigen Beleuchtung an. 50 000 virnenförmige
Milchgläſer umzogen in dreifachen, an den Seiten abge
ſchloſſenen Bogenreihen den See und wurden an den Enden
von chineſiſchen Laternen abgelöſt, farbige Lämpchen faßten
den See ein, hart am Waſſerſpiegel in dichter Perlenſchnur
die weißen, darüber in doppelter Reihe die rothen, dann in
Pyramidenform die grünen. Das alles ſtrahlte aus dem
See in wundervoller leiſe bewegter Spiegelung zurück,
während von der Höhe des Waſſerthurmes eine elektriſche
drehbare Sonne ihr blendendes Licht über den See ausgoß
und von der Höhe der gegenüberliegenden Wandelhalle
bengaliſches Licht die Umgebung in blutrothen Schimmer
tauchte und auf dem See zwiſchen den Gondeln hindurch
ein großes über und über mit elektriſchen Lampen ge
ſchmücktes Boot ſeine Furchen zog. Und alle Beete auf
grünem Raſen vor dem Hauptgebäude waren von einem
herrlichen Lichterkranz, gleich glänzenden Blumen anderer
Zonen umgeben. Jedes einzelne Bosquet, das die farben
reichſte Blüthenpracht umſchloß, war von kleinen bunten
Glaslämpchen eingefaßt, die vom grünen Raſenteppich ſich

effektvoll abhoben. Der Anblick war ganz prächtig. Die
Jllumination war wohl gelungen. Nun fehlt nur noch die
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Zwei Merſeburges Geſchichtsſchreiber
der Vergangenheit

Biſchof Thietmar und Ernſt Brotuff.
Vortrag, gehalten im Preuß. Beamtenverein

von M. Steffenhagen.
Wenn ich bei meinen heutigen Ausführungen

den Blick zunächſt zurückführe in das ruhm
reichſte Jahrhundert der alten deutſchen Kaiſer
geſchichte, in jene Zeit, da unter dem kraftvollen
Scepter der Ottonen zum erſten Male ein nicht
länger karolingiſchfränkiſches, ſondern ein deutſches
Katſerthum im Herzen unſeres Landes erſtanden
war, ſo meine ich, ſo wird uns allen gerade heute
dieſer Blick doppelt willkommen ſein, heute, wo im
Jubeljahre der vor 25 Jahren neu und ſchwer
errungenen Einheit unſeres Vaterlandes alle deutſchen
Pulſe höher ſchlagen.

Jn den Jahrhunderten der großen Völker
iſchen Stämme den

Iſſen

n

Dex
henwanderung hatten die germaniſchen S

Oſten der alten Heimath räumen müſſen, in ihre
verlaſſenen Wohnſitze waren die nachdrängenden
Horden ſlaviſcher VPölkerſchaften eingerückt
und hatten ſich bald über die ganze Oſthälfte
des nördlichen Deutſchland bis zur Saale
und unteren Elbe ausgebreitet.

Da erſtarkte im 9. Jahrhundert unter d
ein neues Herzogthum, welches n
Kräfte des eigenen Stammes unter ſeiner e
Führung zu vereinigen und zu thatkräftigem
anzuſpornen wußte, ſondern deſſen Fürſt auch
verſtand, ſich nach dem Ausſterben der Kanvlinger
als König an die Spitze der ſich zu einem Volke
zuſammenſchließenden deutſchen Stämme zu ſetzen.

Den Angriffen dieſer feſt zuſammengeſchloſſenen
deutſchen Stämme waren jene ſlaviſchen Völker
ſchaſten, die Sorben und Wenden zwiſchen Saale
und Elbe, nicht mehr gewachſen. Sie wurden i
einer Ausdehnung niedergeworfen, daß b z unter
Otto dem Großen der Vober und Jie untere Oder
die Oſtgrenzen des deutſchen Reiches gegen das
damals im Entſtehen vegriffene Polenreich bildeten.

Und weitſchauend wie Otto der Große es war,
erkannte er leicht, daß nur durch die Ausbreitung
des Chriſtenthums die völlige Unterwerfung der
beſtegten ſlaviſchen Völkerſchaften zu erreichen ſei,
wie es einſt unter dem großen Karl bei den Sachſen
der Fall geweſen war, daß Politik und Religion
in dieſem Falle ſich gegenſeitig unterſtützen maüßten.
Darum gründete er zunächſt in dem Gebiete der
unterworſenen ſlaviſchen Völker die Biſchofs ſitze in
Havelberg und Brandenburg, Faßt aber
vald auch den Plan, gleichwie die ſogen. Sorben
mark unter ihrem Markgrafen das damalige nord
öſtliche Deutſchla politiſcher Hinſicht
zuſammenfaßte, d ich in kirchlicher Hinſicht durch
ein in der Mitte der genannten Mark und unter
gebener Stifter gelegenes Erzbisthum zu thun.

Freilich konnte erſt nach faſt zehnjährigen
handlungen mit dem Mainzer Erzbiſchof, zu
Sprengel das für das neue Erzbisthum in Ausſicht
genommene Gebiet gehörte, im Jahre 968 in
Magdeburg ein Erzbisthum ins Leben gerufen
werden, welchem außer den ſchon beſtehenden Bis
thümern in Havelberg und Brandenburg woch drei
in Meißen, Zeitz und Merſeburg neu errichtete
unterſtellt wurden. Allerdings war mit der Gründung
dieſer geiſtlichen Stiftungen noch lange nicht alles
für die Chriſtianiſirung der unterworfenen ſlaviſchen
Stämme geſchehen, noch lange, Jahrhunderte lang,
kämpften in dieſen Gegenden Chriſtenthum und
Heidenthum miteinander. Wohl ließen es ſich die
Biſchöfe und ihre untergebenen Geiſtlichen redlich
angelegen ſein zu bekehren, aber die bei ihnen
herrſchende Unkenntniß der ſtlaviſchen Sprachen
machte lange all' und jeden Erfolg fraglich. Die
lateiniſche Predigt, Meſſe und Liturgie blieb unver
ſtanden, oder v ßte ſtörende verſtändniſſe.
Daß ferner von jedem Erſolge dedem E Zehnte der Kirche
gegeben werden mußte, uch nicht dazu bei

en Sachſen

nur die
ſchen

tragen, einer n Slavendas höchſte L eſchränktedenſtett Freiheit be
ie chriſtliche Religion

Genuß der ererbten, ungebun
deutete, die Abneigung gegen d
überwinden zu helfen.

Von den neugegründeten drei Bisthümern Meißen,
Zeitz und Merſeburg nimmt, wenigſtens für die Zeit
der ſächſiſchen Könige, gerade das kleinße, das
Bisthum Merſeburg das geſchichtliche Intereſſe
am meiſten in Anſpruch, einmal weil es ſeit ſeiner
Gründung die ſchwerſten Kämpfe um ſein Beſtehen
zu führen hatte es wurde bekanntlich durch das
IJntriguenſpiel des Magdeburger Erzhirten Gifeler
bereits im Jahre 981 auf Anordnung des Papſtes
wieder aufgehoben und konnte erſt ein Vierteljahr
hundert ſpäter wieder hergeſtellt werden dann
aber ganz beſonders deshalb, weil in ihm am Ende
der Regierungszeit der ſächſiſchen Könige ein Ge
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ſchichtswerk entſtand, welches uns nicht nur über
die Schickſale des Bisthums unterrichtet, ſondern
die wichtigſte Quelle für die deutſche Geſchichte unter
den ſächſiſchen Königen überhaupt iſt.

Thietmar, der 4. in der Reihe der Merſe
burger Biſchöfe, hat eine Chronik verfaßt, welche,
wie er in ihrer Einleitung ſagt, „die Geſchichte der
einſt weit und breit berühmten, nun aber im Dunkel
der Vergeſſenheit alternden Stadt Merſeburg aufs
neue enthüllen ſollte“.

Selbſtverſtändlich konnte Thietmar bei dem innigen
Zuſammenhange der Schickſale der alten Pfalz Merſe
burg mit dem ſächſiſchen Königshauſe, die Thaten der
ſächſiſchen Könige in ſeiner Chronik nicht übergehen,
und ſo wird das urſprünglich klein angelegte Werk
ihm unter der Hand zu einer Geſchichte des deutſchen
Reiches und der germaniſchen ſowie ſlaviſchen Nach
barſtaaten, die immer ausführlicher, aber auch immer
auziehender und lehrreicher ſich geſtaltet, je mehr ſie
ſich der Zeit nähert, die Thietmar ſelbſt mit durch
lebte. Denn Biſchof auf einem durch die Miſchung
deutſcher und ſlaviſcher Nationalitäten höchſt an
ziehendem Sitze, in unmittelbarer Nähe der Kämpfe
zwiſchen deutſchen und ſlaviſchen Stämmen, an denen
er ſelbſt nicht ſelten Theil nahm, im Beſitze der
ganzen Schulbildung ſeiner Zeit und eines unbefangenen
Ürtheiles, mit ſcharfer Beobachtungsgabe ausgerüſtet,
war er wie kein anderer im Stande, in ſeine Jahr-
bücher, von denen die letzten faſt den Charakter von
Tagebüchern tragen, die lehrreichſten Einzelheiten
über Sitten und Gebräuche und andere, unmittelbar
dem Volksleben entnommene Züge einzuflechten.
Was aber der Thietmarſchen Chronik einen ganz
beſonderen Reiz verleiht, das iſt der Umſtand, daß
ſein Jnhalt fortgeſetzt in lebenbigſter Beziehung zu
der Perſon des Erzählers ſteht. Thietmars eigene
Erlebniſſe ſind es zum großen Theil, die er uns
ſchildert; die handelnden Perſonen ſind ihm meiſt
perſönlich bekannt oder verwandt und für die Zeiten,
die er ſelbſt noch nicht erlebte, ſind ſeine Vorfahren
oft an den geſchilderten Ereigniſſen betheiligt

Darum tritt uns auch das Lebensbild Thietmars
aus ſeiner Chronik bis in die Einzelheiten klar und
deutlich entgegen. Thietmar der Name wird
abgeleitet von thiet oder thiud Volk und mar
Märe und bedeutet alſo „der Volksberühmte“
ſtammte aus einem hochangeſehenen Fürſtenhauſe
Sachſens, welches ſpäter nach dem Städtchen
Walbeck benannt worden iſt. Hier hatte Thietmars
Großvater Lothar auf ihm gehörenden Grund und
Boden ein Kloſter geſtiftet. Bei ſeinem Tode im
Jahre 964 hatte er drei Kinder hinterlaſſen, eine
Tochter und die beiden Söhne Lothar und Sigfri d.
Der zuletzt Genannte verheirathete ſich mit Kuni-
gunde, der Tochter des reich begüterten Grafen
Heinrich von Stade, der mit dem Königshauſe ſelbſt
verwandt war. Von dieſem Elternpaare, Sigfrid
von Walbeck und Kunigunde von Stade wurde
unſer Thietmar am 24. Juli 975 wahrſcheinlich zu
Halberſtadt geboren. Er war der Zweitgeborene,
noch drei andere Söhne folgten ihm, Sigfrid,
Friedrich und Brun. Thietmar wurde dem geiſt
lichen Stande beſtimmt, denſelben wählten auch ſeine
beiden jüngeren Brüder Sigfrid und Brun und
auch ſie haben die biſchöflichen Ehren erreicht. Brun
ſtarb als Biſchof von Verden, Sigfrid in derſelben
Würde zu Münſter. Thietmars älterer Bruder
Graf Heinrich von Walbeck nahm an manchen
Kriegen und Händeln jener Zeit Theil, ebenſo der
jüngere Bruder, Friedrich, Burggraf zu Magdeburg.

Die erſten Jugendjahre verbrachte Thietmar unter
Obhut einer Schweſter ſeines Großvaters, Emmilde,
einer Nichte König Heinrichs J. in dem vornehmen
Damenſtiſt zu Quedlinburg. Hier ſah er, 9
Jahre alt, im Jahre 984 eine große Fürſtenver
ſammlung, hier ſchaute er zwei Jahre ſpäter 986
die glänzende Feier des Oſterfeſtes, bei welcher dem
königlichen Kinde Otto III. die Herzöge von Bayern,
Sachſen, Schwaben und Kärnthen zu Tiſche dienten.

(Fortſetzung folgt.)

T es.
Der Saatenſtand in Preußen um die

Mitte des Monats Mai war nach der Zuſammen
ſtellung des Statiſt. Bureaus (wobei Nr. 1 ſehr
gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4 gering und
Nr. 5 ſehr gering bedeutet) bei Winterweizen 2,5
(im April 2,3), Sommerweizen 2,7, Winterſpelz 2,9
(2,4), Winterroggen 2,7 (2,3), Sommerroggen 2,8,
Sommergerſte 2,7, Hafer 2,8, Erbſen 2,7, Kartoffeln
2,8, Klee 3,0 (2,7), Wieſen 3,0 (2,9).
e S

Proving und Umgegenk.
t Halle, 23. Mai. Auf hieſigem Bahnhofe

ereignete ſich heute Nachmittag ein bedauerlicher
Unglücksfall, indem ein bei der Poſt im Außen

e

dienſt aushilſsweiſe Angeſtellter, Namens Wolff

von einem Zuge überfahren und am Bein ſchwer
verletzt wurde. W. mußte der hieſigen Klinik
zugeführt werden und es iſt fraglich, ob ihm das
Bein nicht amputirt werden muß.

Köſen, 24. Mai. Unter äußerſt reger Be
theiligung der Corpsſtudenten faſt aller deutſchen
Univerſitäten wurde geſtern das auf der nahen
Rudelsburg von denſelben errichtete von dem be
kannten Bildhauer Dr. v. Pfretzſchner ausgeführte
Bismarckdenkmal feierlichſt enthüllt. Das Denkmal
beſindet ſich zwiſchen den beiden, ebenfalls von
deutſchen Corpsſtudenten errichteten Denkmälern
Kaiſer Wilhelms I. und für die im Feldzuge 1870/71
gefallenen deutſchen Corpsſtudenten. Die auf einem
vierſeitigen Sockel, zu dem drei Stufen führen, er
richtete, 2,8 Meter hohe Bronceſtgur ſtellt den
greiſen Fürſten als flotten Corpsſtudenten dar.
In zwei am Sockel angebrachten Reliefbildern wird
Bismarck als Jungburſch und in ſeiner jetzigen
Geſtalt in bürgerlicher Kleidung dargeſtellt. Am
Fuße des Denkmals ruht eine däniſche Dogge, den
Blick zum Bilde ſeines Herrn gewandt. An dem
Sockel ſind in Goldſchrift mehrere Jnſchriften an
gebracht. Die Weiherede hielt der bekannte
Schriftſteller und ehemalige Corpsſtudent Hans
Hopfen. Die Feier verlief in würdigſter Weiſe
und fand ihren Abſchluß in einem Commers auf
der Burg.

Erfurt, 24. Mai. Der Prozeß gegen den
früheren Reichstagsabgeordneten Wiſſer wird in der
am 8. Juni in Erfurt beginnenden Schwurgerichts
periode zur Verhandlung kommen.

Jlmenau, 22. Mai. Vor einigen Tagen
wollte ein älteres Fräulein eine Hauskatze durch
Stockſchläge dafür ſtrafen, daß ſie auf den Raub
nach in Käfigen gehaltenen Singvögeln ausgegangen
war. Die Katze ergriff die Flucht über den Kopf
der Dame hinweg und kam dabei mit ihren Krallen
in die Augen der letzteren. Das Auge der
Verletzten, welche von einem hieſigen Arzte ſofort
nach Jena geſchickt wurde, iſt aller Wahrſcheinlichkeit

nach verloren.
F DOeſſan, 23. Mai. Heute Vormittag erfolgte

die Einweihung des vom Herzog dem Offizier
corps geſtifteten Caſtnos. An dem Nachmittag
ſtattſindenden Feſtzuge zu Ehren des Regierungs
Jubiläums, der ſehr glänzend bei ſchönem Wetter
verlief, nahmen etwa 10 000 Perſonen Theil. Der
Zufluß von Fremden war bedeutend.

Markranſtädt, 23. Mai. Der Gemeinderath
wählte den Rathsaſſeſſor Berthold in Leipzig
mit 12 von 13 Stimmen zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt.

7 Leipzig, 23. Mai. Das Bismarck
Denkmal, das von hieſigen Verehrern des Fürſten
errichtet werden ſoll und für das von Rath und
Stadtverordneten der Platz bereits bewilligt wurde,
ſoll 40000 Mk. koſten; 30000 Mk. ſind dazu
bereits aufgebracht.

Chemnitz, 23. Mai. Auf hieſigem Haupt
vbahnhofe fuhr heute früh 3 Uhr ein von Dresden
mit zwei Maſchinen ankommender Güterzug auf
einen zur Abfahrt fertiggeſtellten Güterzug auf. Es
wurden dadurch außer den Maſchinen 12 Wagen
mehr oder weniger beſchädigt; doch ſind außer
einigen Quetſchungen, die der Führer Voigt erlitt,
als er beim Anprall von ſeiner Maſchine geſchleudert
wurde, weitere Verletzungen von Perſonen nicht vor
gekommen.

Sseglnechrigten,
Merſeburg, den 27. Mai 1896.

Sonderzüge zur Berliner Gewerbe
Ausſtellung. Zur Erkeichterung des Beſuches
der Berliner Gewerbe- Ausſtellung werden in den
Monaten Mai und Juni SonntagsSonder
züge von Halle nach Berlin (Anh. Bahnh.) am
31. Mai, 14. Juni und 28. Juni mit folgenden
Fahrplan befördert: ab Halle 5* vorm. an Berlin
(Anh. Bahnh.) 92 vorm. ab Berlin (Anh. Bahnh)
11 nachts, an Halle 305 nachts. Zu dieſen
Sonderzugen kommen Sonderrückfahrkarten II. und III.
Klaſſe zu nachſtehenden, erheblich ermäßigten Preiſen
zur Ausgabe: von Halle nach Berlin (Anh. Bahnh.)
l. Klaſſe 6,90 Mk., III. Klaſſe 460 Mk. Die
Sonderrückfahrkarten berechtigen ſowohl bei der
Hin wie bei der Rückreiſe nur zur Fahrt mit dem
Sonderzuge. Die Benutzung anderer fahrplanmäßiger
Züge iſt auch gegen Löſung von Zuſchlagkarten
nicht geſtattet. Freigepäck wird nicht gewährt.
Fahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen. Die Ausgabe
der Karten erfolgt bei der Fahrkarten-Ausgabeſtelle
in Halle am Tage vor Abgang des Zugs bis 6
Uhr nachmittags.

Vie achtjährige Tochter des vor einigen
Wochen hierher verſetzten Weichenſtellers K. wurde
am Donnerstag vor. Woche in der Schule von



einer Milſchülerin aus Verſehen mit einer Stahl
feder in den Oberarm geſtochen, wobei die mit
Tinte gefüllte Feder abbrach. Am anderen Morgen
ging das Kind zur Schule; während des Unterrichts
ſtellte ſich eine bedenkliche Anſchwellung des Armes
verbunden mit Fieber ein. Jnfolgedeſſen wurde
das Mädchen vom Lehrer mit der Weiſung, ärztliche
Hülfe in Anſpruch zu nehmen, nach Hauſe geſchickt,
wo ſich bald ergab, daß die Blutvergiftung
bereits ſo rapide Fortſchritte gemacht hatte, daß
das Kind bereits nachmittags 2 Uhr ſeinen ſchreck
lichen Leiden erlag.

Geſtern früh ſind im Meuſchauer Mühlgraben
und zwar vom Fiſchermeiſter Herrn Dorias
wiederum zwei Lachſe im Gewicht von 15 und
20 Pfund gefangen worden.

Von der hieſigen Polizei wurde am Montag
Nachmittag die unverehel. Wolf aus Balgſtädt bei
Freyburg in Haft genommen. Dieſelbe war auf
der Durchreiſe von Berlin im benachbarten Dorſe
Kötzſchen angehalten worden, nachdem der Bezirks
gendarm feſtgeſtellt, daß das Mädchen die Leiche
eines etwa 12 Tage alten Kindes bei ſich habe.
Letztere wurde im Kädtiſchen Krankenhauſe unterge
bracht, um dort ärztlich unterſucht zu werden. Bei
ihrer geſtrigen Vernehmung erklärte die W. daß ihr
Kind ſchon in Berlin krank geweſen und ſie es auf
einem Dorfe bei Verwandten habe unterbringen
wollen unterwegs ſei es leider geſtorben. Die W.
iſt zur weiteren Unterſuchung der Sache dem hieſigen
königl. Amtsgericht überwieſen worben.

Dem Geſchirrführer Th. hier wurde am
Sonnabend von einem ſeiner Pferde der linke Arm
zerſchlagen. Der ſchwer Verletzte mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben

Bäderbeſuch der Jnvaliden. Auch in
dieſem Jahre werden denjenigen Militärinvaliden,
welche in den Feldzügen geſundheitliche Nachtheile
erlitten haben, freie Badekuren in Ems, Kreuznach,
Langenſchwalbach, Nauheim RNeudorf, Norberney,
Oeynhauſen, Pyrmont, Tepli oder Wilbungen
bewilligt. Alle näheren Auskünfte darüber ertheilen
die königlichen Bezirkskommandos.

(CTheater) Am Pfingſtfeſte that das
Sommertheater im „Tivoli“ ſeine Pforten wieder
auf. Zum vierten Male iſt Herr Direckor
DHreſcher an der Spitze einer Künſtlerſchaar hier
eingezogen, und wie in den Vorjahren werden
hoffentlich auch in dieſem Jahre Unternehmer und
Publikum Urſache haben mit einander zufrieden zu
ſein. Von den Mitgliedern der Bühne find uns
von früherher nur zwei bekannt, nämlich Frau
Smith, welche am Sonntag bei ihrem Erſcheinen
auf der Scene lebhaft begrüßt wurde, und Herr
Schlüter, der als nicht minder ſchätzenswerthe
Kraft ebenfalls noch in beſter Erinnerung ſteht.
Die Anfangsvorſtellungen mußten leider der un
erfreulichen Witterung wegen im Saale abgehalten
werden, doch zeigte ſich dieſer am erſten Abend dicht
gefüllt und am zweiten wenigſtens recht gut beſetzt.
Der Sonntag brachte die vieraktige Operettenpoſſe
„Der große Prophet“ von Leon Treptow,
Muſik von Steffens, Couplets von Görz. Das
Stück iſt mit vielem Geſchick geſchrieben und ent
behrt trotz ſeines ausgeſprochen Berliner Charakters
auch für uns Provinzler des Reizes nicht, obgleich
uns gar manches in ihm zum Kopfſchütteln veran
laſſen muß. Die Handlung bietet eine Reihe heiterer
Auſtritte, mit deren Möglichkeit man es freilich
nicht ſehr genau nehmen darf die zahlreichen
eingeſtreuten Scherze und Wortſpiele ſind mitunter
ganz geiſtvoll, zuweilen aber auch recht lach,
und nicht ſelten ſtreifen ſie hart an die Grenze
deſſen, was uns ſtatthaſt erſcheint; die Muſik iſt
hübſch, ohne indeß irgend welchen beſonderen Werth
zu beſihzen, und das gleiche läßt ſich von den
Conplets ſagen, die man übrigens nur theilweiſe
zu verſtehen vermochte. Was die Aufführung be
rifſt, ſo vekundete ſie entſchieden eine ſorgfältige
und tüchtige Vorbereitung, weshalb ſie auch über
raſchend ſriſch und flott von ſtatten ging. Hervor
ragende Einzelleiſtungen ſchloß die Natur des Stückes

faſt völlig aus, doch wollen wir gern konſtatiren,
daß die Rolle des „Morchel“ (Auguſt Schlüter)
eine vorzüglich durchgearbeitete war. Die Komik
der Vertreter des „Dudel“ (Willy Wagner) und
„Buddelmann“ (Ernſt Gläßey) erſchien uns et
was zu derb und ſorcirt, wofür wir indeß ebenfalls mehr
den Zeichner der Figuren als die Darſteller der
ſelben verantwortlich machen möchten. Eine wirklich
gute Sonbrettenſtimme bekamen wir nicht zu hören

Am zweiten Pfingſttage gelangte das
fünfaktige oder vielmehr ſechsaktige Schauſpiel
„Die Geier-Wally“ von Wilhelmine von
Hillern zur Aufführung. Das Stück liefert
den Beweis, daß die dramatiſche Bear
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t.„Bergmannstro“ in Halle zugeſührt. die
königl. Klinik daſelbſt wurde u. a. der Maſchinen
meiſter Herrmann von der Zuckerfabrik Stöbnitz
bei Mücheln eingeliefert, Hemnſelben war beim Ab
laden von ſchweren Eiſentheilen zur Schnitzelpreſſe
die Laſt entgegengefallen, ſo daß er Brüche beider
Beine und gußerdem noch mehrfache, geringfügige
Verletzungen erlitt.

Veersntchtes.
(Unwetterberichte.) Gleiwitz, 24. Mai Geſtern

Abend ging in der Zeit von 6 bis 8 Uhr ein furchtbares
Gewitter mit Wolkenbruch und Hagel nieder.
Die Baumblüthe iſt vernichtet; die Gärten gleichen Schnee
ſeldern. Die Bahnhoſſtraße und die Nicolaiſtraße gleichen
reißenden Strömen. Gegen hundertfünfzig Wohnungen
ſtehen unter Waſſer und etwa tauſend Perſonen ſind
obdachlos. Der Schaden iſt groß. Feuerwehren aus
Gleiwitz und Umgegend räumen die gefährdeten Häuſer und
bringen die Bewohner in Sicherheit. Die Pfingſtbuden und
das Etabliſſement „Neue Welt“ ſind vernichtet. Brücken
ſind weggeſchwemmt. Man bvefürchtet, daß Menſchen umge
kommen ſind. Die Fluth ſteigt noch. die Luft iſt ſchwül
und neues Unwetter droht. Wien, 23. Mai. Nachmittag
um 5 Uhr ging ein furchtbares Unwetter über Wien
nieder. Die Straßen waren eine halbe Stunde lang
unpaſſirbar. Verheerend wirkte es in den Praterpartien.

(Der Raubmörder Kögler zum Tode verur
theilt) Am Sonnabend Abend iſt in Reichenberg i. B.
das Urtheil gegen den Raubmörder Kögler geſprochen
worden. Kögler wurde des verſuchten und vollbrachten
Raubmordes ſchuldig befunden und zum Tode durch den
Strang verurtheilt; von weiteren fünf Anſchuldigungen
wurde er freigeſprochen. Kögler benahm ſich ſehr gleich
giltig lachte und machte eyniſche Bemerkungen zum
Publikum. Sein Vertheidiger meldete ſofort die Nichtig
keitsbeſchwerde an. Den Geſchworenen wurden nicht weniger
als 39 Schuldfragen vorgelegt. Der Staatsanwalt hielt
den Beweis der Schuld des Angeklagten insbeſondere
bezüglich des Raubmordes in allen Punkten für erbracht
und vbeantragte unter Ablehnung der von der Vertheidigung
befürworteten Eventualfrage des Todtſchlages, den Ange
klagten ſchuldig des vollbrachten und verſuchten Raubmordes
zu erklären. Die Geſchworenen bejahten die Frage wegen
volbrochten Raubmordes an Georg Rauchfuß mit acht
vier Stimmen, diejenige wegen verſuchten Ra
Frau Rauchfuß mit neun gegen drei Stimmen und die
jenige wegen verſuchten Raubmordes an Emilie Wawerſich
mit allen zwölf Stimmen. Am Schluſſe der Verhandlung
traf noch ein Brief aus Sachſen ein, in welchem Kögler
eines neuen Mordes beſchuldigt wird.

(Jm Wahnſinn.) Jn Rockville (Jndiania) ermordete
Peter Eckbert, der 17 Jahre alte wahnſinnige Sohn des
Deutſchen Julius Eckbert, in einem Anfalle von Tobſucht
eine Nachbarin und deren Kinder und erſchoß darauf den
Sheriff Muſf und deſſen Gehilfen, die ihn feſtzunehmen
verſuchten Als ein Aufgebot von Bürgern den Mörder
umzingelte, machte dieſer ſeinem eigenen Leben durch einen
Schuß in die Bruſt ein Ende.

Eine furchtbare Panik) brach am letzten Sonntag
in Gallargues bei Nimes gelegentlich der Stiergefechte
aus. Die Arena war auf dem Mairieplatz errichtet und
wie in allen ſüdfranzöſiſchen Dörfern von Wagen umgeben,
auf denen die Zuſchauer Platz genommen hatten; ein Theil
der Areng war von der Mairie abgeſchloſſen, deren Thür
halb offen ſtand, um den in der Vorhalle verſammelten
Perſonen zu ermöglichen, dem Schauſpiel beizuwohnen.
Plötzlich ſtürzte ſich einer der Stiere, von einem Torero
Amateur verfolgt und durch die Rufe der Menge gereizt,
auf die Mairie zu. Mit einem Satze war er in der Vor
halle, rannte alles ſich ihm Entgegenſtellende um und ſtieg
die Treppe zum erſten Stockwerke empor. Dort angelangt,

den auf dem Balkon verſammelten Zuſchauern eine unbe
ſchreibliche Aufregung hervorrief. Männer, Frauen und
Kinder klammerten ſich an der Balluſtrade feſt, um ſich auf
den Platz fallen zu laſſen und ſchon ſtürmte der Stier mit
geſenktem Haupte auf die ſchwache Glasthür, die den Balkon
von dem Saale trennte, als mehrere muthige Männer ſich
ihm entgegenwarfen und ihn durch geſchickte Bewegungen
abzulenken wußten, worauf man das Thier feſſeln und weg
führen konnte.

(Raubmord.) Der Gütler Schrott wurde in
einem Wäldchen bei Wolnz ach ermordet aufgefunden
Anſcheinend liegt Raubmord vor. Der That verdächtig iſt
ein jüngſt aus der Arbeiterkolonie entlaſſener Mann.

Ein unheimlicher Fund.) Bedienſtete des Bahn
hofs Couville bei Cherbourg fanden am Freitag in einem
Keiſekorbe, der im Gepäckhauſe zurückgelaſſen war, den
Leichnam eines jungen Menſchen. Einige Stunden
ſpäter wollte ein Mann und eine Frau den Reiſekorb ab
holen. Arretirt erklärten ſie, ſie hätten den Reiſekorb mit
ſich aus Paris gebracht, woſelbſt ihnen derſelbe von einer
Perſon übergeben wurde, welche auf dieſe Weiſe die Trans
portkoſten für einen Sarg ſparen wollte. Das Paar gab
alsdann ſeine Pariſer Adreſſe, da dieſelbe aber als falſch
erkannt wurde, geht die Polizei jetzt mit der Unter
ſuchung vor.

Eine Feuersbrunſt) hat in der Gemeinde Malom
haza bei Oedenburg 42 Wohngebäude eingeäſchert. Die
Häuſer waren nen errichtet, da erſt vor zwei Jahren eine
Feuersbrunſt den Ort heimgeſucht hatte.

(EinenHaifiſch) haben auf der Höhe von Portsmuth
Fiſcher von Newlyn letzhin gefangen. Ehe er an Vord ge
langte, zerriß das wüthenden Thier die Netze und biß
einem Fiſcher die Hand ab. In Solent wimmelt es gegen
wärtig von Makrelen. Dieſen ſind die Haifiſche auf ihrem
Wanderzuge gefolgt. Die Fiſcher ſagen, daß ſie ein ganzes
Rudel Haifiſche bei der Jnſel Wight geſehen haben.

(Die Leiche) des im Wittwenſee bei Rheinsberg i. d.
Mark ertrunkenen Referendars v. Boetticher, des Sohnes
des Staatsſekretärs des Jnnern, iſt jetzt aufgefunden worden.

Aus Alexandrien) in Trieſt eingetroffene Reiſende
ſchildern die Panik in Folge des Auftretens ver Cholera
als ungeheuer. Das überſtürzte Auswandern der Fremden
und Beſitzenden aus Alexandrien verſchuldete das binnen
wenigen Stunden erfolgte Ableben der Baronin Richthofender Gattin des deutſchen Commiſſars bei der egyptiſchen

Staatsſchuld. Wie beſeſſen drängte alles fortzukommen. Die
Schiffe wurden im Sturm genommen; jeder Preis wurde
bewilligt. Die Schiffe gingen mit doppelter und dreifacher
Paſſagierzahl ab. Man befürchtet von der bevorſtehenden
großen Hitze eine ſtarke Zunahme der Seuche. Der Tod
tritt zumeiſt ſchon zwei Stunden nach dem erſten Unwohl
ſein ein. Am meiſten mitgenommen ſind ſelbſtverſtändlich
die engen winkeligen Straßenzüge der Eingeborenen, welche
in hygieniſcher Beziehung Alles zu wünſchen übrig
laſſen. Ein weiterer Faktor für die Ausbreitung
der Krankheit in dieſen Quartieren iſt der Fanatismus
der muſelmaniſchen Bevölkerung, welche die Erkrankungen
und Todesfälle mit aller Gewalt verborgen halten will,
damit der Leichnam nach dem vorgeſchriebenen Ritus
gewaſchen und einige Zeit aufbewahrt werden könne. Die
Garniſon blieb bisher von der Cholera gänzlich unberührt,
und unter den Eingeborenen iſt das Gerücht verbreitet, die
Engländer hätten die Seuche durch Vergiftung der Brunnen
erzeugt, beſäßen jedoch das Gegenmtttel. Die außerordentlich
rege Thätigkeit der Sanitätsbehörden wird gelobt; die Stadt
iß in Diſtrikte eingetheilt, welche von einer polizeilichen und
ärztlichen Commiſſion ſtändig beſichtigt und durchſtreift
werden. Dem nach vrientaliſcher Sitte für jede Straße
ernannten „Straßenoberſt“ wurden für die Anzeige eines
jeden Cholerafalles 10 Francs zugeſprochen. Der Mahmudije

Canal iſt in ſeiner ganzen Länge nach mit Militär
Patrouillen beſetzt, welche die Verunreinigung deſſelben
verhindern ſollen. Man hofft, daß es dieſen Maßnahmen
gelingen werde, die allzu große Ausdehnung der Seuche zu
verhindern.

26. Mal. (H. T. Die Blätter
mit großer Beſlimmtheit, Aaß der franzöſiſche

aſter Herbette in Berlin durch den MarBot
guis Noatlles erſetzt werden wird. Der Marguis
iſt 1830 geboren; er iſt der zweite Sohn des
Herzogs von Noilles, war früher franzößſcher Ver
treter in Rom, Konſtantinopel und Waſhington und
wurde 1876 auf eigenes Verlangen zur Dispoſition
geſteut,

Madrid, 26. Mai. (H. T. B) Einem Tele

t. Auch an den Wohnungen der
geſinnten Eingeborenen wurden

Dynamitanſch erubt. Die vom General Weyler
eingeſchlagene Kriegstaltik zeigt ſich als unwirk ſam
und ſoll die Abberufung und Erſetzung des Generals
bevorſtehen.

york, 26 (H. T. B.) Ein heſtiger
Wirbelſturm moines (Jsova) heim.
Viele Gebände wurden zerſtört, 19 Perſonen getödtet
und mehrere andere ſchwer verletzt.

Kairo, 26. Mai. (H. T. In den letzten
drei Tagen ſind in Alexandrien 78 und in Kairo
100 Cholera-Tobesfälle vorgekommen.

)auer s Restauration.
Heute Mittwoch

drang er in den Berathungsſagl, in dem ſein Einbruch bei
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endliche Löſung der Beleuchtungsfrage. Auch am Jllumina gröbſten Arbeiten verwendet und finden oft ihr einziges Euren Feldern, befahrt das Meer in Euren guken Barken,
e Gonsabend lagen die Ausſtellungsgebäude ohne Licht da; Glück darin, ſich beſtändig ſtrafen zu laſſen, weil ſie ſich in aber kommt nicht hierher, wo Jhr die Erniedrigung kennen,
n es ſehlt noch immer der elektriſche Strom. der Dunkelkammer am wohlſten fühlen. „Die Offiziere,“ wo Jhr den Haß verſtehen lernen würdet.“ Uns Deutſche
I Die allgemeine Militärpflicht) erfreut ſich be ſchreibt er weiter. „bilden eine geſchloſſene Kaſte, worin ſich muthet dieſer Erguß recht merkwürdig an. Da ſind unſere
rit kanntlich bei der gebildeten Jugend Frankreichs keiner die Umgangsformen früherer Jahrhunderte erhalten haben. wackeren „Blaujacken“ doch ganz andere Kerls, als dieſer
c e en e en n der man e ne an ars r ein anmaßliches und leichtſinniges poetiſche Weltſchmerzler.

den elegiſchen Betrachtungen, die in einem eben er chienenen ind iſt, bis hinauf zu den höchſten Chargen bewahren ſie Famili jeſtä ien Buch Erinnerungen eines Matroſen“ von Georges Hugo eine unnütze Verachtung, als ſie et de wurde von reren u er e eeee
angeſtellt ſind. Der Verfaſſer, ein Enkel des Dichters der auf denen ein Rudervolk von 300 Siräflingen hauß.“ Hoffmann aus Friedrichsberg auf Denunziation ſeiner
kein Examenheld war und deshalb 3 volle Jahre dienen Mit Wehmuth ſchildert Hugo, wie ein Deſerteur, der einer Ehefrau und ſeines Sohnes zu vier Monaten Gefängniß

in mußte, empfängt gleich in Toulon ſehr peinliche Eindrücke. DTirne zuliebe Militärefekten geſtohlen, eingebracht wird, verurtheilt. Als der Verurtheilte abgeführt wurde, trat
tn Der Wach! meiſter macht ſich über den geſchniegelten wie ein an der Schwindſucht geſtorbener Breſone begraben der Sohn an denſelben heran und rief höhniſch: Siehſt
iſt Parigo! (Pariſer) luſtig, weil er ſeinen Hondkoſfer mit wird, wie ein anderer vom Heimweh gepeinigter Bretore Du, das iſt Dir recht, nur viel zu wenig haſt Du noch

Wäſch mitbringt und ſagt ihm, daß alle „Panigots“ ſchlechte nochts in einem abgelegenen Wickel des Schiſfes Dudel ack Kekriegt!“ Hätte ſich dieſer wackere Sohn nicht ſchleunigſt
Soldaten ſeien. Nachdem Hugo ſeine Kameraden einiger ſpielt. Den einzigen Lichtblick bildet das Abenteuer des entfernt ſo wäre es ihm auf dem Corridor, wo zahlreiche

m maßen kennen gelexnt, theilt er ſie in folgende Klaſſen Es Matroſen Renouard (Mr. Hugo ſelbſt), der ſich mit Zeugen anweſend
en giebt zunächſt einige, welche den Dienſt mit einer gewiſſen einem rothen Sonnenſchirm die Dankbarkeit einer een Philoſophie ertragen und in den Ruheſtunden ſich zu forſiſchen Nähmamſell erwirbt. Am Ende ſeiner Zeit iſt er e
ib einem munteren Geplauder vereinigen. Eine geringe Zahl ſelbſt ſo weit verſimpelt, daß er ſich bei einem kurzen Aufent Fonla
nit Hilden die Einſamen, die über alles unzufrieden ſind und holt in Smyrna ſchwer betrinkt und mehrere Stunden be zter Zug der verhaltenen Wuth nicht herauskommen. Sehr wußtlos auf der Erde liegen bleibt Er ſchließt ſeine Auf bis 5,85 Met. japaneſtſche, Hineſiſche 2e. in den
is zu denen ſich Hugo ſelbſt zeichnungen mit den Worten „Hell klingen die Glocken des neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze weiße und
ab Geſchwaders herüber. Ich weiß jetzt, wie traurig der Klang ſarbige HennebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 1865
ſch dieſer Glocken iſt, ich verſtehe ihre Sprache Da werde ich et glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
er von der thörichten o gewiß, ſehr thörichten! Luſt (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),en hat, die zu einem gepackt, aus allen Kräften und von ganzem Herzen zu ſchreien porto und ſteuerſret ins Haus. Muſter umgehend.
de werden zu den „Kameraden, Kameraden kommt nicht hierher Bleibt auf Selden- Fabriken 6. Henneberg (K. u. K. Hotl.) Zürleh.
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per VBublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Robert Erich, S. des

Unterofſiziers Fiedler Oswald Hermann, S.
des Maurers Berger; Bertha Klara, T. des
Tiſchlers Reichenbach; Friedrich Willy, S. des
Hondarbeiters Enke; Karl Emil Paul. S.

Elſe Käthedes Bäckermeiſters Münzner; iLouiſe Charlotte Klara, T. des Kgl. Regier
Secretärs Rättig. Beerdigt: die D.
des Weichenſtellers Kluge.

Stadt. Getauft: Roſa Anna Gertrud,
T. des Zimmermanns Dreßler; Bertha Marie,
T. des Hausdieners Füchſel; Helene, T. des
Lohgerbers Wengler; Alwin, ein unehel. S.
Friederike Hulda Margarethe, T. des Lehrers
Röthe; Anna, T. des Fabrikarb Winkler.
Getrauet: der Handarb. G. R. Böhme mit
Frau L. E. F. geb. Beine hier. Beerdigt:
der S. des Handarb. Hohmann; der j. S.
des Schneiders Streifler der S. des Schuh
machermſtrs. Gebhardt; der S. des Handarb.
Große; die Wittwe Schnabel.

Nenmarkt. Getauft:
Martha,

Hildegard, T. des Lehrers Simon Ge
Lrauet: der Mühlknappe K. F. F. Hobus

i M. A. geb. Hundt. Be
erdigt: die Wittwe Mennecke; der einzige S.

Wittwe Halle.

T
S

Margarethe, T.
Aſſiſtenten Sourell.
Königl. Reg Hauptkaſſen Buchhalter Laué;
Frau Blödner geb. Planer,
verſtorb. Hofzimmermeiſters Blödner

Auguſte Anna
T. des Fabrikarb. Bretſchneider;

ung Marie, T. des Barbiers Knopf; Dorothea

Frieda Selma
arlotte, T. des Tiſchlers Kieſchke; Charlotte,

meiſters Gebhardt S., 11 M. Fiſcherſtraße
Nr. 10; des Schneiders Streifler S., 1 M.,
Vorwerk 16; des verſtorb. Handarbeiters
Schnabel Wittwe geb. Förſter, 83 J
Sixtiberg 8; der Kgl. Regier.Hauptkaſſen
Buchhalter Laue, 41 J., Weiße Mauer 9;
des Handarbeiters Große S., 2 M., kl. Sixti
ſtraße 15; des verſtorb. Schuhmachermeiſters
Mennecke Wittwe geb. Sievers, 84 J.
Neumarkt 38; des Handarbeiters Beyer S.
3 M., Neumarkt 11; des Weichenſtellers
Kluge T, 7 J. Bahnhoſſtraße 7; des verſtorb.
Hof-Zimmermeiſters Blödner Wittwe geb.
Planer, 71 J., Poſtſtraße 8 a.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Bekannt
machung vom 30. März er., betreffend die
Ausgabe von Kreisanleiheſcheinen, bringe
ich hierdurch zur Kenntniß, daß voraus-
ſichtlich in dieſem Jahre weitere Kreis
auleiheſcheine nicht ausgegeben werden.

Sollte ein weiterer Bedarf an Geldmitteln,
eintreten, ſo wird den betreffenden Zeichnern
auf Kreisanleihe Mittheilung gemacht werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Der c Section V. iſtbez. des grundſtücks an der Hälterſtraße
und dem Altenburger Damm durch Feſtſetzung
einer Fluchtlinie am Altenburger Damm ab
geändert bezw. ergänzt worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 27. d.
M. bis zum 27. Juni er. zu Jedermanns
Einſicht int Communalbüreau offen. Ein
wendungen gegen denſelben ſind innerhalb
dieſer präeluſiviſchen Friſt bei uns an
zubringen.

Merſeburg, den 22. Mai 1896.

Am Sonntag Nachmittag 192 Uhr

F. Leiden unſere liebe kleine

Jedwig
im Alter von 4 Jahren 2 Monaten.

Dieſes zeigen tiefbetrübt mit der
M Bitte um ſtille Theilnahme an
S Familien Mildehramcl

und Adler
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 8 Uhr vom Trauerhauſe,
e große Sixtiſtraße 7, aus ſtatt.

e

MDankseagumge-
Meinen Herren Vorgeſetzten, Eollegen

J Königlich preußiſche Lotterie.
verſchied ſanft nach längeren ſchweren

bleiben ihre bisherigen Looſe

Magiſtrat.

Den Spielern der verfloſſenen 194. Lotterie

vom 10. 29. Mat er.,
abends 6 Uhr,

zur Abnahme reſervirt.
Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe 195.

Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mk. und o Abſchnitten

4,40 Mk. (auswärtige Beſteller haben
10 Pf. Porto beizufügen) ſchon von heute
ab zu Dienſten

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe
I verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom
21. Mai er. ab.

Merſeburg, den 10. Mai 1896.

des hierſ. in der Krautſtraße beleg.

Arbeitern und Bikannten, welche uns bei dem Der Königliche Lotterie Einnehmer

plötzlichen Tode unſerer unvergeßlichen Tochter
Ling herzlichſte Theilnahme entgegenbrachten
und den Sarg der Dahingeſchiedenen mit
Blumen ſchmückten und ſie zur ewigen Ruhe
geleiteten, unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Die tieſtrauernden Eltern
Hermann Kluge, Weichenſteller.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 18 bis 24. Mai 1896.

Eheſchließungen: der Handarbeiter

Looſe bis

reſervirt.

Königlich preußiſche Lotterie
Den Looſeinhabern aus der verfloſſenen

194. Lotterie bleiben ihre bisher geſpielten

29. Mai er., abends 6 Uhr,
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Johann Wilhelm Hertel mit der geſchied.
Handarbeiter Maudrich, Johanne Marie geb
Stange, Johannisſtraße 10; der Handarbeiter
Guſtav Robert Böhme mit Louiſe Emilie

Zwangsverſteigerung.
Honwergeeg dem 28. Nleoi er

Der diesjährige Gras und Kleebeſtand
zum

Reſtaurant Augarten gehörigen Garten
grundſtücks von ca. 7 Mra. ſoll

Sonnabend den 30. Mai er.
nachmittags 5 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden, wozu Liebhaber hiermit ergebenſt
einlade.

Merſeburg, den 26 Mai 1896.

G. öfer,Auction?Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Gärtnerei-Grundſtück.
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

Bedingungen zu verkaufen.

G. Höfer,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

Merſeburg, Roßzmarkt Nr. 8.

Häuſer Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und

Brühl Nr. G ſollen zuſammen oder
einzeln verkauft werden. Näheres durch

Friedk. F. Kranmth.
Sehr gute Speiſekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.
O. Burkhardt, Klanſe.

Ein zweiſtöck. Wohnhaus
mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
kaufen durch G. öſer, Merſeburg,
Roſzmarkt Nr. 8.
Wohnhansverkauf.

Ein Wohnhaus mit Hausplan, in mittl.
Stadt belegen, iſt erbtheilungshalber für 1600
Tölr. zu verkaufen durch E. Höfer
WMerſeburg, Roſßzmarkt Nr. 8.

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Röfer, Merſeburg, Roßmarkt 8.

Kap aſein jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere

auszuleihen durch

G. öfer. Roßmarkt 8.

13 000 Mark
ſollen auf mündelſichere Hypothek ausgeliehen
werden.

Näheres bei Vried. Kuh

W en aſind zu billigen Preiſen per 1. Juli oder ſpäter
zu vermiethen.

Näheres bei Priüed. I. Kuumatks

7 7 J TZwei herrſchaftliche Wohnnngen,
1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde
ſtall ſowie Garten, ſind zum 1. October zu
beziehen, ferner iſt die Parterre Wohunng
mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe e
Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen

Hypothek theils ſofort, theils zum 1. Juli er.

ſpäter zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Schlafſtelle offen
Zu erſragen in der Exped. d. Bl.
Fein möbl. Jimmer mit Schlafcabinet

zu vermiethen lerS annfaändige Echlafſtellen mit Koſt
an ordentliche Leute zu vermiethen

Oberbreiteſtrafze 15 a
Wohnungs-Geſuch.

3 bis 4 Zimmer nebſt Zubebör, Pferdeſtall
und Wagenſchuppen ſofort oder ſpäter zu
miethen geſucht. Oberroßarzt,Gwraf,

Neur t Nr. 11.

Gesuucht
wird ein Klavlerapteler, welcher J
bereit und im Stande iſt, mehrere
Stunden in der Woche gegen ange
S meſſene Bezahlung zum Geſang zu be

gleiten. Näheres zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gutenikerne ſowie alle Sämereien
ſind billig zu beziehen durch

Jinl. Thomes, Keumarkt 75.

Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe noch große Poſten zu billigſten Tages

freien aseten P Flauss.
Jeder Nervöſer, jede Familte fordere

Proſpekte über Timpes Nahrcacao gratis
bei Fr. Sehreiber, Conditor, W in.
Kiesien, Drog, Paul Berger,
Neumarkt Drog.

Der flässige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle a S., klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt. un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfarsh, Breiteſtraße.
Wie neu wird Jeder

mit Bechtel's Salmiak Gallfeife ge
N waſchene Stoff jeden Gewebes u. Farbe.

Vorräthig in Pfd.ProbePack. à 25
Pf. und 1 Pfd.-Pack. à 40 Pf. allein bei
Panl Berger, NeumarktDrogerie 74.

Gelragene Kleidungsſtücke,

er c Schuhe und Stiefels
J. Sommer. Vreiteſtr. 4.

Wollmiloh, Magermüleh,
süsse Sanve

täglich 2 mal friſch,

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,

ſaure Milch und Quark,
ſeine Molkerei-Kochbutter,

Schmalz und Margarine
5in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

Friederike Beine, Saalſtraße 10. vormittags B. Unw, werde ich im ſpäter zu beziehen. Zu erfragen bei
Geboren: dem Handarbeiter Kaßler ein

lterſtraße 24; ein unehel. S. demN
De
WMilitairAnwärter Mansfeld ein S., Annen
ſtraße 10; dem Fleiſcher Raspe ein S.
Reumarkt 29; dem Fabrikarbeiter Zimmermann
eine T., Sixtiberg 8; dem Schriſtfetzer Ernſt
eine T., Dammſtraße 2; dem Stellmacher

dem

arbeiter Ziem ein S., Sand 21; den
ichermeiſter Sander eine T., Vorwerk

dem Schuhmachermeiſter Hoffmann
Oelgrube 18/19; dem Buchdruckerei

meiſter Wiemann eine T., Neumarkt 69;

Jeidholdt eine T., Altenb. Schulpla

WMoltkeſtraße I.
5; dem Metalldreher Mollnan ein S.,

Schützenhauſe hierſelbſt
L SHophas, l ZKleiderſchrank, 2
Zettſtellen, I Kommode, l Waſch

und 1 Gypsſigur
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 26. Mai 1896.
Fexer, Gerichtsvollzieher

Miüm Laden
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

n

und 1 Wandtiſch, 1 Waſſerbank,
1 Federbett, 1 Spiegel, 2 Zilder

Frau E. Schönlicht. Schmaleſtr. 5.
Per J. Auguſt 1896 iſt in

5 iTragarth Haus Nr. 12
mit Ställen, Garten und Morg. Acker zu
vermiethen.

Zu erfragen ebenda Haus Nr. 5.

Gotthardtsstrasse [59

und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen

Carl Rauch, Narkt 28
Vom I. Juni ab zurnen wir wieder abends

von S--9 Uhr.
Gefällige Anmeldungen nehme jederzeit

gern entgegen. A. Gutbier.

Eine kleinere Wohnung von ein paar ruhiger
Leuten geſucht. Offerten erb

Schmaleftraßze 7. K. in der Exped. d. Bl.
eten unter A. und Aufwartung.

Köchingen, welche
5 eit mit übernehmen (nur mit gutem

Buch), ſowie Stuben Hans und Kinder
mädchen hier und auswärts; ferner
ſuche anſtändi unge M n zur Aushülfe

Frau Kassel, Johannisſtraße 2.



Wer grosse Komet
Konmamn-

S

Dampf-Färberot
und ohem. Wasohanstalt

von Max Wirth
Gotthardtsſtraße 40,

empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe (vollſtärdig

r Portièren, Möbelſtoffen, Decken,Tüchern u. dergl., baumwollenen Strümpfen

(cht ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend villi
geren Preiſen.

V
W ch
S schonerzeugt mit wenig Bürſtenſtrichen einen

prachtvollen, tiefſchwarzen bleibenden
Glanz, ſchmeidigt das Leder, verbraucht
ſich ſehr ſparſam und iſt thatſächlich beſſer
und billiger als die ſogenannte beſte Wichſe
der Welt. Nur in worhem Doſen à 10
und 20 Pfg. echt bei: Paul Bergew,Neumarkt Drogerie, M. Müämmerer,
Schmaleſtraße, Mein Sehralteae j.
kl. Ritterſtraße, A. WWelzel, Domplatz,
Th. siohber, Halleſche Straße, C. uns
KKat, Oberbreiteſtr, A. B. Saourertowey,
Oberburgſtraße.

er e äHausfrauen!
Dreifache Erſparniß an Zeit, Geld

und Arbeit erzielt man durch den Ge
brauch unſeres

DerpentinSalmiak-
SeifenExtracts.
Derſelbe erhält durch den Zuſatz von

Terpentin und Salmiakgeiſt doppelte
Waſchkraft, macht die Wäſche blendend
weiß und verleiht derſelben einen an
genehmen, aromatiſchen Geruch.

Zu haben in den meiſten Colonial
und Materiglwaaren, Droguen-
und Seifen-Geſchäften.

Mühlenbein Nagel,
S Zexrbſt A.Seifen- Fabrik.

SeeSchltzenhaus,
Einem geehrten Publikum empfehle

meine reuovirten Colonnaden
zugfreien

zur fleißigen Benutzung.
Für Familien 2c. augeuehmer Aufent

halt. j Ergebenſt
S

e 6280Mmur v An 9

Namen s tn e

en.

re zu ach

ſtets den

Bitte

E.

III EILE

direct bezogen, empfiehlt
Guſtav Schönberger jun. S86900900000000

MUUtalr- Dreihogen
ſollen billig à 1,50, 2,00 und 2,50 Mk. mm
verkaugſé werden
Kleine Ritterstrasse 13.
HallorenTröpfchen,

Cabinet ige u sür

en P. Pr. Ledder.
Fabrik feinſter Liqueure, Weinhandlung,

EIealke a S- (50513.)
Alleinverkaunf bei Herrnnun in ea
Prima a Florier

Portl. Cement
und Gyps

empfiehlt billigſt

Bergmmanm,
Markt 30.

A.
Der grosse Komet,

Roman

binnen kürzester Zeit.

Vom 1. Pfingſtfeiertag eſtehen in großer Auswahl er So Komet
belgiſche, däniſche und hhannöverſche Im pfeſchwere Arbeitspferde welch erniteee von

in meinen Etallungen F.Leipzigerſtraße 54, am Riebeckplatz Dr. Weinmreſchſehr preiswerth unter eonlanten Bedingungen zum Ver Burgstrasse 18.

kauf. n r TWeh a St e j e eRie Jg v hal e S. c nDr. med. Volbecing

Geſchäfts Gröffnung. pract. homöopathiſcher Arzt

Wüss el orf. e
Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Mersehburg

und Umgebung beehre ich mich ganz ergehbenst anzuzeigen, dass

Zönigsallee 6.
Spezialiſt für ſchwer heilbare

chroniſche Krankheiten
Behandlung vrieflich mit beſte

Erfolge. oich am hiesigen Platze 2GotthardtsstrasseNur. 29 GlücksmGllers

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 17. bis mit 23. Mai 18396.

Weizen, pr. 100 Kl. 16,20 bis 15, Mk
Roggen, do. 13,10 bis 12,60

sind rühmlichst bekannt!

ß Ziehung schon 12. 1. 13. Juni.eröffnet habe. an tge nene baar elIndem ich höflichst bitte, mein neues Unternehmen gütigst

Mit vorzüglichster Hochachtung 20000 Mark

S m g 9Heinrich Weillamann. 120000 arBe W S zu beziehen durch d. e reren r

e e er 5 77 JJeden Bandwurm entſerne e mer
t beim Kgl. Schloss.

ohne Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr unter Garaueie. Streng t 2reell. Verſahren. Nur briefl. Anfragen mit Retourmarke an C. V. Wügtem, Frank mmer eat er im ivoli.

größtentheils als Blutarme und Bkeichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang undel
oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, matter Blick, Appetitloſig- e dem es
bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, Afterjucken, Zum 2. Male.

wellenart. Beweg. u. ſaug. Schmerz i. d. Gedärm., bel. Zunge, Herzkl. [E. Fa. 3007.]
Große Operettenpoſſe in 4 Akten

von Leon Treptow.

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. Kaſſenöffnung 7 Anfang 8 Uhr.
Verſicherungsbeftand

h finden will, verlange pr. PoſtkarteVermögen: 137 Millionen Mark. die „Deutſche Vakanzen Poſt in Ehlingen,
Gerzahlte Verſichernngsſummen: 93 Milliynen Mark.

Lehrling
42 der ordentlichen Jahresbeiträge. ſie en

Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Meinen Wellamtanm, Conditor,
und billigſten LebensverſicherungsGeſellſchaften. Alle eberſchüſſe fallen bei Gotthardtsſtrafte 29
ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie

Gotthardtsſtraße 12. von 16--17 Jahren wenn eng eer ndenſtraße 2.Recrept von auswärts wird per 1. Juli geſuchtKinder Rährzwiebach
Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoſſ'siſt der beſte und billigſte. Außer in meinen Cognar Eſenß hinzu, ſo erhält nes 3 Dienſtmädchen

miſct bei gutem Lohn geſucht30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Waul etzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
NeumarktDrogerie. Seſchmack und Belömmlichkeit nicht nachſteht Ein dunkelbranner Knabenpaletot Kragen

am 2. Feiertag Abend auf dem Kinderplatze

m zuge des Herſtellers, Dr. F. W. WMellingfertige Blousen be in Mülheim a. d. Ruhr. Thüringer Hof.
sind in ſchönen Facons vorräthig S

eine e en i9 W Freſburgero e e loose à 3 M
unterstützen zu wollen, empfehle ich mich 50 000 aus

u. s. w. Porto und Gewinnliste 30

re e e e e
Berlüm, Breitestrasse 5,

in 1——2 Stunden mit dem Kopf, ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzeln und Camalla,

furt a M. Die meiſten Menſchen leiden, ohne es zu wiſſen, an dieſem Uebel und werden Direction Oscar Drescher.

keit, Heißhunger, Uebelkeit, Ohnmachten bei nüchternem Magen, Aufſteigen eines Knäuels

W Der grosses Prophoet.
J 9

SLebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig Weber 300 Mal in Berlin zur Aufführung

Wer ſchnell u. billigſt Stellung
65 000 Perſonen und 465 Millionen Mark Verſichernugsſumme.

Suche zum ſofortigen Eintritt einen
Dividende an die Verſicherten für 1896

Laufjungen.
Verſicherungsbedingungen (Unanufechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten

deren Vertreter O. V. Mäöhbbtaus, Clobigkauer Straße 27, und I. Fſaunutsen, Ein fleißiges ehrliches Dienſtmädchen

Ein ordentliches MädchenRobert e ne
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 19, Liter Zum T. Juſt ein micht zu junges

Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen

Halleſche Strafze 27 a.

C000000000000 Mellinghoſf's Cognac Eſſenz iſt echt nurin Originalſlaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens Heyſoren. G en Belvhuung abengeken u

Jn M ne zu haben in der Staat

Anfertigung nach Maass ühernehme Schuhwaaren

S Gerſte, do. ee Adolf Schäfer in nur gediegenen Qualitäten und z Oafer, do. Is, bis 12,50
e allen Preislagen für Straße, Sport u. en, do.h o000000000000 a uner enes un mee do. bisIa. amerik. Ringäpfel, 12 Roſmarkt 12 Kindſteiſe von der Keule),
e n So el nie SSèGEWÄSSaaes Kilo gie V Tagr. amerik. Aepfelschnitte r e epr. amorit. Acptezobuitie, Hangewerksinnung

See n rigen des Kreiſes Merſeburg n
aumen, Mittwoch den 3. Juni, Sier, ro Se rà Pfd. 45 Pf., vormittags 9 Ahr, o e e kido. Sult.-Pfaumen, Wie e g im Saale der „Reichs Warktpreis e Series S

à Pfd. 35 Pf. ähighte Higt 17, i it 25 Wai 1890m rühjahrs-Ouartalverſaunmlun ndo. Mosm. Pflanmen, „Jrihjahrs Qunn des erſen in L
à Pfd. 30 Pf. ſtatt wozu die betreffenden Mitglieder herempfiehlt geziemend eingeladen werden. er Sr o o

Gleichzeitig werden die Collegen, die der
Jnnung bisher noch nicht beigetreten ſind,
höflichſt erſucht, ſich obiger Jnnung anzu
ſchließen Querxfurth, Obermeiſter-

a Guaunnehe SéSSaSSS e
Hierzu eine Beilage.

Fr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtr. Z.

S
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